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Moderne Milchkühe mit ihren Leistungen von bis zu 10.000 
Litern Milch und darüber sind wie „Hochleistungssportler“. 
Sie benötigen beste Bedingungen bei Haltung, Komfort, 
Fütterung, Betreuung und Klauenpfl ege, um die gewünsch-
ten Leistungen auf Dauer zu erbringen, ohne dabei krank 
zu werden (GREENOUGH et al., 1997; VERMUNT u. 
GREENOUGH, 1997; KOFLER, 2001; SHEARER u. VAN 
AMSTEL, 2001; MANSKE et al., 2002; TOMLINSON et 
al., 2006; WANGLER et al., 2006; TELEZHENKO, 2007; 
BELL et al., 2009; ROUHA-MÜLLEDER et al., 2009; 
COOK u. NORDLUND, 2010).
Buchstäblich der gesamte Organismus unserer Milchrinder 
wird von den Klauen getragen. Ein guter Indikator für die 
Beurteilung der Klauengesundheit in einer Herde ist die 
aktuelle Lahmheitsprävalenz. Diese kann am stehenden 
Rind, sollte aber immer auch in der Bewegung im Schritt 
(im Laufgang, auf dem Weg zum/vom Melkstand) beurteilt 
werden. 

Lahmheitsbeurteilung
Lahmheiten sind meist schmerzbedingte Störungen des 
Gangbildes - eine oder mehrere Gliedmaßen können gleich-
zeitig betroffen sein. Beidseitige Lahmheiten sind beim 
Rind häufi g aufgrund gleichzeitiger Klauenerkrankungen 
an mehreren Klauen. Für den ungeübten Beobachter sind 
solche Lahmheiten oft schwerer festzustellen. 
Zur Lahmheitsbeurteilung in der Praxis sowie auch für die 
Anwendung durch Landwirte hat sich das Locomotion-
Scoring-System nach SPRECHER et al. (1997) mit Grad 1 
(= nicht lahm) bis 5 (nur noch Belastung mit Klauenspitze 
oder gar nicht mehr) durchgesetzt, wo v.a. auf die Rücken-
linie und auf Entlastungsstellungen bzw. –bewegungen 
geachtet wird. 
Bei der Lahmheitsbeurteilung am stehenden Tier (z.B. im 
Fressgitter) wird die Rückenlinie (ist gerade bei Tieren ohne 
Lahmheit, bzw. gering- bis hochgradig nach oben gekrümmt 
bei lahmen Rindern), durch die Entlastungsstellung einer 
Gliedmaße sowie hin-und-her-Trippeln beurteilt. 
Bei der Lahmheitsbeurteilung im Schritt achtet man auf 
die Rückenlinie (gerade oder gekrümmt) und Entlastung-
bewegungen (wie seitwärts Stellen der Gliedmaße bei Fu-
ßung, Einknicken der Gliedmaße im Moment der Fußung, 

Überköten im Fesselgelenk, Belastung nur an Klauenspitze 
bzw. fehlende Belastung). Auch die Beobachtung der Kühe 
beim Aufstehen und Niederlegen gibt Aufschlüsse über 
Lahmheiten (abnormale Weise, längere Dauer).
Wichtig ist eine regelmäßige Kontrolle auf Lahmheit, etwa 
täglich vor/nach dem Melken (am Weg zum/vom/im Melk-
stand) oder mindestens 1x wöchentlich, um Lahmheiten be-
reits frühzeitig zu erkennen und rasch behandeln zu können. 

Wirtschaftliche Einbußen infolge von 
Lahmheiten 
Wirtschaftliche Verluste infolge von Lahmheiten bei Milch-
rindern stehen an dritter Stelle nach Verlusten infolge von 
Euterentzündungen und Fruchtbarkeitsstörungen (GREE-
NOUGH et al., 1997; GREEN et al., 2002; HERNANDEZ 
et al., 2002; TOMLINSON et. al., 2006). Die Ursachen 
für Lahmheiten liegen zu mehr als 90% in Erkrankungen 
der Klaue und der Haut um die Klauen (CLARKSON et 
al., 1998). Dies zeigt die großen bestehenden Einfl üsse 
der Aufstallung und Haltung, der Hygiene, aber auch der 
Fütterung auf die Klauengesundheit auf. 
Der wirtschaftliche Schaden infolge von Lahmheiten bzw. 
Klauenerkrankungen ist enorm und setzt sich aus offen-
sichtlichen Kosten (Tierarztkosten, Kosten für Zukauf neuer 
Tiere, erhöhte Abschaffungsrate mit notwendiger Remon-
tierung) und verborgenen Kosten zusammen (verminderte 
Milchleistung; verminderte Brunstanzeichen, verlängerte 
Rast- und Zwischenkalbezeiten, erhöhter Besamungsindex; 
Abmagerung; gesteigerte Arbeitskosten für Management 
und Behandlung lahmer Rinder; Kosten durch Wartezeiten 
für Milch bei Medikamenteneinsatz). In österreichischen 
Milchviehherden wurden mittlere jährliche Lahmheitshäu-
fi gkeiten von 36% (ROUHA-MÜLLEDER et al., 2009) 
nachgewiesen, 7,25% aller vorzeitigen Schlachtungen bei 
Milchkühen in Österreich erfolgten infolge von Lahmheiten 
(ZUCHTDATA 2012). 
Der Milchverlust bei lahmen Kühen pro Laktation kann zwi-
schen 160 bis 550 kg (im Mittel 360 kg) liegen (GREEN et 
al., 2002) bzw. bis zu 10% der 305-Tage-Laktationsleistung 
(HERNANDEZ et al., 2002), in Einzelfällen mit schweren 
und lang andauernden bzw. mehrmals wiederkehrenden 
Lahmheiten auch deutlich darüber; eine lahme Kuh kostet 
pro Jahr ca. 450-500 € (GREENOUGH et al., 1997; SOCHA 
et. al., 2000; BRUIJINS et al., 2010; CHA et al., 2010).
Kühe mit Lahmheitsgrad 3 und größer weisen außerdem 
eine 2,8 mal größere Wahrscheinlichkeit auf verspätet 

schoenthaler
Stempel
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Tabelle 1: Beziehung zwischen dem Schweregrad der Lahmheit (Score 1 – 5; score 1= 
nicht lahm), der Trockenmasseaufnahme (je stärker die Lahmheit, umso weniger TM-
Aufnahme), den Milchinhaltsstoffen (auch die Qualität der Milch sinkt) und der Milch-
leistung (ROBINSON u. JUAREZ, 2003).

 Lahmheits- Trockenmasse Aufnahme Milchinhaltsstoffe Milchleistungs-
 grad % Reduktion (Eiweiß, Fett) in kg reduktion %
 1 (nicht lahm) 0 1,69 0
 2 1 1,67 1
 3 3 1,56 5
 4 7 1,51 17
 5 16 1,12 36
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Abbildung 1: Auftreten von Lahmheiten während der Laktationsperiode: Am häufi gsten 
treten Lahmheiten (Klauenerkrankungen) in den ersten 3 - 5 Monaten (LM: Lakta-
tionsmonat) nach der Geburt auf. Daher kann die Durchführung der Funktionellen 
Klauenpfl ege bei Kühen 2-3 Monate nach der Geburt eine sehr wichtige vorbeugende 
und wesentliche Kontrollmaßnahme für Klauenerkrankungen darstellen (Tabelle aus: 
GREEN et al., 2002; neu gestaltet).

Anzahl der Lahmheiten nach Laktationsmonaten

erstbesamt zu werden, eine um den 
Faktor 15 höhere Wahrscheinlich-
keit für eine verlängerte Güstzeit, 
benötigen mehr Besamungen (bis 
9), um neuerlich trächtig zu wer-
den, und haben ein 8 mal höheres 
Risiko aus der Herde abzugehen 
(ROBINSON u. JUAREZ, 2003). 

Wieviel Lahmheit ist 
erlaubt?
In einem gut geführten Milchvieh-
betrieb sollten zumindest 90% der 
Kühe lahmfrei sein, die restlichen 
Kühe sollten nur geringe Lahm-
heiten (Grad 2 und max. 3) aufwei-
sen. Der Herdendurchschnitt sollte 
nicht über einem Lahmheitsscore 
von 1,4 liegen (VERMUNT u. 
GREENOUGH, 1997; ROBIN-
SON u JUAREZ, 2003; TOMLIN-
SON et al., 2006; EFSA, 2012). 
Liegen die wirklichen Lahmheits-
häufi gkeiten deutlich höher, dann 
muss als sofortige Maßnahme eine 
Klauenuntersuchung und fachge-
rechte funktionelle Klauenpfl ege 
mit evtl. nötiger Entlastung von 
Defekten bei allen lahmen Kühen 
vorgenommen werden bzw. rasch 
eine fachgerechte tierärztliche 
(meist chirurgische) Behandlung 
erfolgen. Anschließend sind die 
Aufstallungsbedingungen, Hygi-
ene, Fütterung etc. zu kontrollieren, um die zugrund
eliegenden Ursachen herauszufi nden und vorbeugende 
Maßnahmen zu ergreifen. 

Die Methode der Funktionellen Klauen-
pfl ege (TOUSSAINT RAVEN, 1998)
Ziel der Klauenpfl ege ist die Kontrolle und Erhaltung der 
Klauengesundheit, die Erhaltung der natürlichen Form 
der Klauen und die Erhaltung ausgewogener Belastungs-
verhältnisse. Regelmäßige Kontrollen der Klauen (2 – 3 
mal jährlich) ermöglicht die Früherkennung von Klau-
enerkrankungen und deren frühzeitige Behandlung! Es ist 
jedoch klar, dass zusätzlich dazu am besten eine tägliche 
Lahmheitskontrolle beim Melken vorgenommen werden 
sollte, um auftretende Lahmheit sofort zu bemerken. 
Eine fachgerecht durchgeführte Klauenpfl ege bewirkt eine 
Korrektur der Lastverteilung an der Einzelklaue durch 
Schaffung von stabilen, ebenen Sohlenfl ächen, damit 
verteilt sich die Last auf eine größere Fläche. Ziel: Verla-
gerung der Last vom Ballen auf die gesamte Sohlenfl äche, 
Korrektur der Lastverteilung innerhalb des Klauenpaares 
(gleichmäßige Lastverteilung auf beide Klauen), eine 
Minderung der Umwelteinfl üsse auf Ballen und Haut des 
Zwischenklauenspaltes durch Gewinn an Trachtenwand-
höhe über eine vertretbar kurze Vorderwandlänge und 
einen relativ hohen Ballenbereich. 

Die Grundregeln der Funktionellen 
Klauenpfl ege 
An den Hintergliedmaßen ist die Innenklaue durch die 
geringe Belastung weniger krankheitsanfällig und es treten  
kaum Verformungen dieser Klaue auf. Sie kann daher leicht 
in eine Form gebracht werden, an der sich die Korrektur 
der deformierten und meist überbelasteten Außenklaue 
orientieren kann. 
An den Hintergliedmaße beginnt daher die Funktionelle 
Klauenpfl ege an der I n n e n k l a u e.
An den Vordergliedmaße ist die  A u ß e n k l a u e  weniger 
belastet, daher wird sie zuerst bearbeitet.
Vor Durchführung der Klauenpfl ege wird die Kuh beim 
Hinführen zum Pfl egestand beurteilt: Beurteilung von 
Fußung, Lahmheit, Gliedmaßenstellung. Die Kuh wird im 
Klauenpfl egestand fi xiert, die Klauen werden grob gerei-
nigt, die Klauenform (normal, zu lange Klaue, Rollklaue, 
Reheklaue ...) und die Trachtenhöhe werden beurteilt, die 
Sohlenfl äche wird auf abschilfernde Hornteile, eingetretene 
Fremdkörper und Klauenerkrankungen untersucht.

Die  Funktionelle Klauenpfl ege wird  in  5  
Arbeitsschritten durchgeführt:
Schritt 1: Richtiges Kürzen der Vorderwand und Be-
schneiden der Bodenfl äche der Innenklaue: Mit einem 
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Messstab wird an der Vorderwand der Innenklaue 7,5 cm 
(gilt als ungefähres Richtmaß für Holstein-Friesian- und 
Fleckviehkühe, bei Braunvieh-Kühen 8 cm) gemessen ab 
dem Übergang von der elastischen Haut des Kronsaumes 
zum harten Hornschuh, d.h. inklusive Saumband. Dann wird 
die Klauenspitze im rechten Winkel zur bestehenden Soh-
lenfl äche und im rechten Winkel zur Mittelachse der Zehe 
mit der Zange oder dem Winkelschleifer gekürzt. Danach 
Schneiden einer ebenen Sohlenfl äche an der Innenklaue, 
welche rechtwinkelig zur Mittelachse der Zehen steht, 
wobei an der Klauenspitze 7 mm des Anschnittes stehen 
bleiben müssen. Diese 7 mm dick verbleibende Anschnitt-
fl äche dient als Maß für die Bestimmung der richtigen 
Sohlendicke an der Klauenspitze. 

Als Maß für die Bestimmung der Dicke im hinteren Soh-
lenabschnitt dient die Trachtenhöhe, die ausreichend hoch 
verbleiben muss und generell unterschiedlich an Hinter- 
(3 – 3,5 cm) und Vorderklauen (4 - 4,5 cm) ist! Normales 
dickes Sohlenhorn lässt sich mit dem Daumen nicht ein-
drücken. Lässt sich Sohlenhorn auf starken Daumendruck 
gerade eindrücken, nicht mehr weiter schneiden! 

Oberstes Gebot für hintere Innenklauen ist, dass die 
Trachtenhöhe ausreichend hoch verbleiben muss, d.h. 
wenn die Trachtenhöhe gerade passt oder bereits zu 
niedrig ist, darf am hinteren Teil der Fußungsfl äche 
überhaupt nichts abgetragen werden!

Schritt 2: Anpassen der Außenklaue: Ziel ist die Entlas-
tung der meist höheren und daher überbelasteten Außen-
klaue. Diese wird in Länge und Sohlendicke der Innenklaue 
angeglichen, sofern dies möglich ist. Wenn die gleiche Höhe 
an der Außenklaue nur durch übermäßiges Dünnschneiden 
derselben erreicht werden könnte ist es für die Kuh besser, 
dass die Sohlendicke an der Außenklaue ausreichend stark 
und damit etwas höher als an der Innenklaue bleibt!

Um zu prüfen, ob die Außenklaue gleich lang und gleich 
hoch ist wie die Innenklaue, müssen die Vorderwände beider 
Klauen mit der Hand auf die gleiche Ebene, also parallel, 
gebracht werden. Wichtig für die Kontrolle der Höhe beider 
Sohlenfl ächen ist der Blick von hinten auf die Ballen. 

Schritt 3: Herausarbeiten einer Hohlkehlung im hin-
teren, axialen Bereich der Sohle, um eine Entlastung zu 
ermöglichen. Die Hohlkehlung gewährleistet die notwendige 
Mikrobewegung der Sohle und Selbstreinigung (Klauen-
mechanismus). Sie umfasst ca. ein Drittel bis die Hälfte 
der Sohlenbreite und muss ohne Kante in das Sohlen- und 
Ballenhorn übergehen. Anschließend werden überschüssiges 
Horn und Hornkanten um den Zwischenklauenspalt entfernt. 
Der innere Tragrand darf nicht beschnitten werden, da dies 
zu Instabilität der Klaue und zu Spreizklauen führen würde. 

Schritt 4: Freilegen von Defekten im Sohlen- und 
Wandhorn und Entlastung erkrankter Sohlen- bzw. 
Wandabschnitte: Schritt 4 ist nur dann nötig, wenn sol-
che Defekte überhaupt vorhanden sind. Veränderungen 
im Sohlen- und Wandhorn (lose Wände, Doppelsohlen, 
abgelöstes Ballenhorn, Sohlengeschwüre, Wandgeschwüre 
mit Hornklüften an abaxialer Wand) werden ausgeschnitten, 
auf jeden Fall sind solche Bereiche zu entlasten. Das Horn 
rund herum wird mit fl achem Übergang zum gesunden 
Bereich ausgeschnitten, bei Sohlen- und Wandgeschwüren 

ist auch der Tragrand in diesem Bereich wegzunehmen 
damit der gesamte Defekt nach Entlastung ohne Boden-
kontakt „schwebt“. Bei großen Sohlendefekten, die über 
die halbe Sohlenlänge nach vorne reichen, ist ein Klotz auf 
die gesunde Nachbarklaue zu kleben. Bei tief reichenden 
Infektionen, sicher und leicht erkennbar an der dabei immer 
vorhandenen Schwellung an Ballen oder/und Krone), ist ein 
chirurgischer Eingriff durch den Tierarzt nötig.
Schritt 5: Entfernung von losem Horn, Kürzen der After-
klauen, Kontrolle der Haut des Zwischenklauenspaltes und 
Entfernung von zerfurchtem Horn im Weichballenbereich 
bei Vorliegen von Ballenfäule. Der Tragrand wird nur dann 
bearbeitet, wenn scharfe Horngrate vorstehen, ansonsten 
wird der Tragrand nicht abgerundet („der Tragrand ist zum 
Tragen da“). Kürzen der Afterklauen („so lang wie breit“) 
mit der Zange. Abschließend Kontrolle der Haut des Zwi-
schenklauenspaltes und des Kron- und Ballensaumes auf 
Schwellungen. Beim Verlassen des Standes Kontrolle der 
Gliedmaßenstellung und des Gangbildes in der Bewegung.
Die Pfl ege gesunder Klauen unterscheidet sich grund-
sätzlich von der Lahmheitsbehandlung! Bei gesunden 
Klauen strebt man eine möglichst gleichmäßige Lastver-
teilung zwischen Innen- und Außenklaue an. Hingegen 
versucht man bei der Klauenpfl ege lahmer Tiere eine Entlas-
tung der erkrankten Klaue herbeizuführen! Dies geschieht 
entweder durch Höhenreduzierung an der erkrankten Klaue 
unter Belassung der Höhe der gesunden Nachbarklaue oder 
durch Erhöhung der gesunden Klaue mittels Klotz.
Funktionelle Klauenpfl ege  regelmäßig vorbeugend 
durchführen
Die fachgerechte funktionelle Klauenpfl ege gilt heute als 
eine der wichtigsten Vorbeuge- und Kontrollmaßnahmen für 
die Klauengesundheit in Milchviehherden (SHEARER and 
VAN AMSTEL, 2001, MANSKE et al., 2002; FIEDLER 
et al., 2004; HUBER et al., 2004; KOFLER, 2012). Damit 
klauenpfl egerische Maßnahmen aber diesen gewünschten 
und erwarteten positiven Effekt auch erbringen können, 
muss die Klauenpfl ege von gut ausgebildeten Fachleuten 
ausgeführt werden (KOFLER, 2001, 2012). Weiters muss 
die Funktionelle Klauenpfl ege regelmäßig im Betrieb vor-
genommen werden, nicht nur dann, wenn die Kühe bereits 
lahm sind (TOUSSAINT RAVEN, 1998; FIEDLER et al., 
2004). Man empfi ehlt die sogenannte saisonale Pfl ege aller 
Kühe des Bestandes 2-3 mal jährlich oder auch öfters; bei 
Rindern mit Rehe- und Rollklauen (ca. 3-4 mal) oder die 
Klauenpfl ege ausgerichtet am individuellen Geburtstermin 
der Kuh: d.h. beim Trockenstellen und wiederum 2 bis 3 
Monate nach der Geburt. Auch Kühe mit freigelegten und 
entlasteten Klauendefekten müssen nach ca. 6 Wochen 
wiederum nachkontrolliert werden, um nun, nachdem der 
Defekt mit neuem Horn aufgefüllt ist, eine funktionelle 
Klauenpfl ege vorzunehmen. 
Einen nachhaltigen Effekt auf die Klauengesundheit der 
Milchkühe hat die Durchführung der Klauenpfl ege bereits 
bei der Erstbesamung der Kalbinnen. Untersuchungen 
haben gezeigt, dass, wenn bereits Kalbinnen vor der ersten 
Geburt Klauenprobleme und Lahmheiten zeigten, diese Tie-
re dann später ein bis zu 27 mal höheres Risiko aufwiesen 
in der Erstlaktation wiederum lahm zu werden (DRENDEL 
et al., 2005; BELL et al., 2009; CAPION et al., 2009).
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Schema der Funktionellen Klauenpfl ege in Seitenansicht: bei erwachsenen Kühen mit gesunden, aber stark an-
gewachsenen Klauen wird die Vorderwandlänge ab dem Übergang von der elastischen Haut des Kronsaumes zum 
harten Hornschuhrand gemessen (ca. 7,5 cm; bei Braunviehkühen: 8 cm). Die Vorderwand wird dann mit der Zange 
gekürzt. 7 mm dieses „Anschnittes“ an der Klauenspitze müssen als Sohlendicke bestehen bleiben (1 mm pro 100 kg)! 
Das Sohlenhorn wird überwiegend im vorderen Sohlenbereich abgetragen, die Trachtenhöhe der hinteren Innenklaue 
sollte so hoch wie möglich bleiben! Die Trachtenhöhe ist an Hinterklauen häufi g viel zu niedrig: in solchen Fällen 
darf dort überhaupt kein Horn abgetragen werden! (Aus Faltblatt „Funktionelle Klauenpfl ege“, herausgegeben von 
der Landwirtschaftskammer Hannover).

− Klauenpfl ege bei der Erstbesamung der Kalbin mit ca. 18 Monaten,
− Klauenpfl ege beim Trockenstellen ca. 2 Monate vor der Geburt,
− Klauenpfl ege wiederum ca. 2 Monate nach der Geburt (weil im Zeitraum 2 bis 5 Monate nach der Geburt 

Lahmheiten am häufi gsten zu erwarten sind, 
− Klauenpfl ege wiederum beim Trockenstellen, 
− Rinder mit hgr. chronischen Reheklauen, Rollklauen bzw. mit erkrankten und anlässlich der Klauenpfl ege 

behandelten Klauen sollten auch noch ein weiteres Mal dazwischen (nach ca. 6 Wochen) kontrolliert und 
klauengepfl egt werden.

Die Abmessungen der normalen Klaue dienen als wich-
tige Richtlinie für die Klauenpfl ege: 

DW: Vorderwand hat eine Länge von  ca. 7,5 - 8 cm bei 
erwachsenen Rindern, gemessen vom Saumband 
bis zur Klauenspitze

DWW:  Winkel zwischen Vorderwand und Fußungsfl äche 
mißt 45 - 50 Grad an Hinterklauen und 50 - 55 
Grad an Vorderklauen. 

TH:  Trachtenhöhe: sollte bei jungen Kühen 3 - 4,5 cm, 
bei älteren Kühen 2,5 - 3 cm betragen.

DWW

DW

DL
TH
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Schritt 1: Kürzen der Vorderwand: Mit einem Messstab wird an der Vorderwand der Innenklaue bei Kühen mit 450-530 kg eine Länge 
von 7,5 cm ausgemessen, beginnend mit dem Saumband. Die Klauenspitze wird mit der Zange im rechten Winkel zur Sohlenfl äche 
gekürzt ! Die Anschnittdicke an der Klauenspitze (re Bild) dient zur Bestimmung der Sohlendicke: 7 mm müssen stehen bleiben!

Schritt 1: Nach dem Kürzen der Vorderwand auf die 
richtige Länge wird das Sohlenhorn mit dem Messer oder 
Winkelschleifer abgetragen. Bei niederer Trachtenhöhe 
wird im hinteren Teil der Sohle kein Horn entfernt ! Dadurch 
wird ein größerer Vorderwandwinkel erzielt, welcher für die 
Belastung der Klaue deutlich günstiger ist!

Schritt 2:  
Anpassen und Entlasten der größeren Außenklaue in 
Länge, Höhe und Dicke an die Innenklaue. Hier wird 
die Vorderwand auf dieselbe Länge wie an der Innen-
klaue gekürzt.

Schritt 2: Dieses Bild zeigt wie die Anschnittfl äche für die 
Bestimmung der Sohlendicke auf 7 mm verwendet wird 
(von Kante der Vorderwand bis zur roten Linie). Alles Soh-
lenhorn, was an der Klauenspitze über die 7 mm hinausgeht 
(Pfeil), kann bei normal geformten Klauen bedenkenlos 
weggeschnitten werden.

Schritt 2:  
Anpassen der Innenklaue an Außenklaue: Beide Klau-
en sollen auf die gleiche Ebene geschnitten werden. 
Diese Ebene soll senkrecht zur Rohrbeinachse stehen! 
Dadurch wird nun das Gewicht gleichmäßig auf beide 
Klauen verteilt. 


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Schritt 2 der Funktionellen Klauenpfl ege: Vergleich der 
Höhe zwischen Innen- und Außenklaue durch Blick von 
hinten am Kippstand: beide Klauen sollten gleich hoch sein, 
die Sohlenfl äche plan und die Sohlenfl äche senkrecht zur 
Zehenmittelachse. BEACHTEN SIE: die TRACHTENHÖ-
HE wurde ausreichend HOCH belassen !

Schritt 3: Schneiden der Hohlkehlung am inneren Rand 
beider Klauen. Die Hohlkehlung umfasst ca. ein Drittel 
der Sohlenbreite und soll ohne Kantenbildung in die 
Sohlenfl äche übergehen. Der innere Tragrand darf nicht 
beschnitten werden!

Schritt 4: Entlastung erkrankter Sohlenbereiche: An der äußeren Klaue wurde 
ein grossfl ächiges Ulcus ausgeschnitten mit fl achem Übergang zum vorderen 
Sohlenbereich, sowie auch Niederschneiden des Tragrandes im hinteren 
Sohlenabschnitt. Nur dadurch wird die nötige Entlastung und Vermeidung 
einer ständigen Druckeinwirkung auf die geschädigte Lederhaut erreicht!

Schritt 4: Wanddefekt nach fachgerechter 
Entlastung. Der Defekt wurde mit fl achem 
Übergang zum umgebenden Wandhorn 
ausgeschnitten, der Tragrand hinten entfernt 
und die gesamte hintere Wand „schwebt“.

Schritt 5: Die Klauen sind fertig korrigiert, in Vorder- und Seitenansicht ist jeweils noch die 7 mm bestehen gebliebene 
Anschnittsfl äche (= Sohlendicke) vorhanden. Die Trachtenhöhe ist ausreichend hoch belassen worden !

A B C



73Monitoring der Klauengesundheit in Milchviehherden und Funktionelle Klauenpfl egeMonitoring der Klauengesundheit in Milchviehherden und Funktionelle Klauenpfl ege 7373

Dokumentation bei der 
Klauenpfl ege
Unter den heutigen Bedingungen 
in der Milchwirtschaft (Qualitäts-
standards in Produktion und Verar-
beitung), ist die Dokumentation von 
Erkrankungen und der durchgeführ-
ten Behandlungsmaßnahmen (Aus-
schneiden von Defekten, Geschwü-
ren, Klotz kleben ...) bei der Klau-
enpfl ege auf speziellen Protokollen 
unbedingt zu empfehlen. Die bei der 
Klauenpfl ege festgestellte Lahmheit 
(Grad 1 – 5) sowie die festgestellten 
Defekte und Klauenerkrankungen 
werden mit einem leicht merkbaren 
Kürzel (z.B. SG für Sohlengeschwür, 
BF für Ballenhornfäule, DD für Der-
matitis digitalis usw.) oder mit einem 
Zahlenschlüssel protokolliert. Solche 
Papierprotokolle sollten für jedes Tier 
einer Herde angelegt und durch den 
professionellen Klauenpfl eger (bzw. 
Tierhalter oder Tierarzt) bei jeder 
Klauenpfl ege und Klauenbehandlung 
ausgefüllt werden. Sie dienen der Do-
kumentation der Klauengesundheit in 
der Herde und ermöglichen einen gu-
ten Überblick über die Entwicklung 
und Kontrolle von Klauenerkran-
kungen bzw. von implementierten 
Verbesserungsmaßnahmen. 
Seit einigen Jahren sind elektroni-
sche Dokumentatiosprogramme am 
Markt (z.B. das Softwareprogramm 
KLAUENMANAGER), die von 
professionellen Klauenpflegern 
immer mehr eingesetzt werden. Da-
mit ist eine rasche und detaillierte 
elektronische Dokumentation und 
sofortige Analyse der erhobenen 
Klauendaten möglich (KOFLER 
et al., 2011, 2013; KOFLER 2013). Dem Landwirt kann 
sofort nach Beendigung der Klauenpfl ege ein Protokoll mit 
allen Analysen der Klauendaten ausgedruckt werden. Dies 
beinhaltet alle klauengepfl egten Rinder mit allen festge-
stellten Klauenbefunden, geordnet nach Schweregraden. 
Weiters kann mit dem Programm sofort eine breitgefächerte 
Analyse der Daten vorgenommen werden. So können die 
Prävalenzen der festgestellten Lahmheiten, der diagnosti-
zierten Klauenerkrankungen und die bei den Kühen einer 
Herde am häufi gsten betroffenen Klauenzonen dargestellt 
werden. Weiters kann das Programm den CCS (Kuh-
Klauen-Score) jeder Kuh, den FCS (Farm-Klauen-Score) 
und den FZS (Farm-Zonen-Score) jeder Herde automatisch 
berechnen (Abbildungen 1, 2, 3). 

Diese numerischen Parameter – v.a. die CCS und FCS 
Werte - ermöglichen rasche und einfache Vergleiche der 
Klauengesundheit mit vorausgegangenen Besuchen bzw. 
einen Vergleich der Klauengesundheit verschiedener Her-
den. Außerdem erlauben diese Parameter zusammen mit 

Abbildung 1: Eingabemaske des digitalen Klauenmanager-Programms mit der „Naviga-
tionskuh“ links im Bild sowie dem Klauenpaar hinten links, welches gerade angeklickt 
wurde und nun alle eingetragenen Diagnosen zeigt. Jede Klaue ist in 10 Zonen unterteilt, 
bei Anklicken der Zonen erscheinen automatisch alle Diagnosen, welche an dieser Zone 
der Klauen vorkommen können und man wählt nur noch die zutreffende aus und gibt 
den jeweiligen Schweregrad derselben (ggr. = grün = Schweregrad 1; mittelgradig = 
gelb= Schweregrad 2; hochgradig = rot= Schweregrad 3) an. NEU: Dokumentation der 
Klauendaten für eine neue Kuh; ENDE: Beendigung der Klauendokumentation; Artikel: 
Dokumentation und Verrechnung von Artikeln für die Klauenbehandlung. A: äußere 
Klaue; I: innere Klaue; LH: linker Hinterfuß; LOC Score: Locomotion Score.
In der Spalte unter dem LOC Score werden die dokumentierten Klauenläsionen in ab-
gekürzter Form wiedergegeben: BF 2: Ballenfäule (Schweregrad 2); DS 2: Doppelsohle 
(Schweregrad 2); RE 3: Chronische Reheklaue mit konkaver Vorderwand (Schweregrad 
3); WD 3: Wanddefekt (Schweregrad 3). In der rechten Spalte beinhaltet das Programm 
noch weitere hilfreiche Applikationen wie HISTORY (dort können die Klauendaten 
vorausgegangener Dokumentationen sofort abgerufen werden); ERINNERUNG KLAU-
ENPFLEGER bzw. TIERARZT INFORMIEREN, wo Kontrolltermine für den Klauen-
pfl eger selber bzw. schriftliche Empfehlungen an den Landwirt festgehalten werden, bei 
speziellen Diagnosen unbedingt den Tierarzt verständigen.
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den oben genannten Häufi gkeitsraten der diagnostizierten 
Klauenerkrankungen einer Herde einem Fachkundigen 
eindeutige Rückschlüsse auf ursächliche Risikofaktoren 
(KOFLER et al., 2011, 2013; KOFLER, 2013). 
Neben dem Farm-Klauen-Score (FCS) erwiesen sich 
die Länge des oberen Quartils und der oberen Antenne 
in der Boxplotgraphik, sowie die graphische Anordnung 
der Prävalenzen der Klauenläsionen von aufeinanderfol-
genden Besuchen mittels Radarplotdiagrammen als sehr 
informative Kennzahlen bzw. Methoden zum detaillierten 
Vergleich der Daten der Klauengesundheit einer Herde zu 
verschiedenen Zeitpunkten (Abbildung 4, 5).
Weiters ist auch eine elektronische Datenübermittlung 
zum betreuenden Hoftierarzt möglich, so dass dieser 
bei Bedarf alle relevanten und aktuellen Klauendaten 
zur Verfügung hat und damit zusammen mit den bereits 
routinemäßig verfügbaren Milchleistungs- und Fruchtbar-
keitsdaten ein Monitoring der Klauengesundheit in den 
Herden etablieren kann (KOFLER, 2013).
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Abbildung 2: Maske des Klauenmanagers mit „Analyse der Klauenzonen“ 1 – 10, welche auch 
namentlich in der 1. Spalte links aufgelistet sind; Spalte 2 (GES) zeigt die Gesamtzahl der Be-
funde an den jeweiligen Zonen, Spalte 3 (VO) bzw. 4 (HE) zeigen die Anzahl der Befunde an der 
Vorder- bzw. Hintergliedmaße, die Spalten 5, 6 und 7 (G1, G2, G3) zeigen die jeweilige Anzahl der 
Schweregrade an, Spalte 8 (IN), Spalte 9 (--) und Spalte 10 (AU) listen die Anzahl der Befunde an 
den Innenklauen, an der Haut des Interdigitalspaltes sowie an der Außenklaue auf. Ganz rechts 
sowie unten sind graphische Übersichten bzw. Prozentangaben der numerischen Verteilung der 
Häufi gkeiten angeführt.

Abbildung 3: Maske des Klauenmanagers mit „Analyse Geometrischer Klauenscore“: CCS, 
FCS, FZS. In der linken Spalte sind die Zonen aufgelistet, dann die Werte des FZS, gefolgt von 
der graphischen Übersicht bzw. Prozentzahlen der geometrisch berechneten Scores, und in der 
rechten Spalte fi ndet sich die Zahl der klauengepfl egten Tiere, der CCS min, der CCS max, der 
FZS max., der FCS Median und der FCS Mittelwert. Die geometrische und damit gewichtete 
Analyse der Daten zeigt, dass die Zone 3 mit einem FZS von 572 bzw. 39,0% der gewichteten 
Befunde am häufi gsten und schwerwiegendsten betroffen war bzw. der gesamte Tragrand und 
die Weiße-Linie (Zonen 1, 2, 3) mit insgesamt 57,3%.

Programm 
zur Erhaltung 
einer guten 
Klauengesundheit
1. Regelmäßige (tägliche/

wöchentliche) Lahm-
heitskonrolle aller Tiere 
(Kalbinnen und Kühe) 
der Herde. 

2. Lahme Rinder sofort 
fachgerecht untersuchen 
und behandeln (lassen).

3. Regelmäßige, fachge-
rechte funktionelle Klau-
enpfl ege bei Kalbinnen 
und Kühen (saisonal oder 
besser tierindividuell 
ausgerichtet nach dem 
Geburtstermin) durch gut 
ausgebildete Klauenpfl e-
ger 2 – 3 mal jährlich.

4. Bedarfs- und wiederkäu-
ergerechte Fütterung und 
Kontrolle mittels BCS, 
und Daten der regelmäßi-
gen Milchleistungskon-
trolle (Milcheinweiß-, 
M i l c h f e t t - ,  M i l c h -
harnstoffwert, Fett-Ei-
weißquotient).

5. Tiergerechte Lauf- und 
Liegeflächengestaltung 
und Kontrolle mittels 
Tierbeobachtung (Be-
wegungsfreudigkeit , 
Verhalten beim Auf-
stehen bzw. Niederle-
gen in die Box, Meiden 
von Boxen, Stauzonen, 
enge Kurven, Beton-
kanten in Lauffläche), 
Bewertung der Haut-
verschmutzung (Füße, 
Bauch, Euter) und Sco-
ring von Druckstellen 
der Haut (seitlich am 
Sprunggelenk, vorne 
am Karpalgelenk) so-
wie Evaluierung der 
Lauf- und Liegeflächen 
mittels Checklisten zur 
Beurteilung der Tierge-
rechtheit. 

6. Genaue Protokollierung 
und Analyse aller Klau-
enbefunde, am besten 
mit dem digitalen Do-
kumentationsprogramm 
Klauenmanager. 
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Abbidlung 4: Boxplot-Darstellung der CCS Werte (Kuh-Klauen-Score) von 5 
aufeinanderfolgenden Klauenpfl egebesuchen (vom 1.6.2010 bis 15.3.2012 mit 
jeweils 4-6 Monaten Intervall dazwischen) einer Beispielherde mit jeweils ca. 
60 klauengepfl egten Kühen. Diese graphische Darstellung vermittelt einen 
guten und raschen Überblick über die Entwicklung der CCS (Kuh-Klauen-
Score) Werte von Besuch zu Besuch. Neben dem Median kann auch noch die 
Boxenlänge bzw. die Länge des oberen Quartils (= Länge der Box über dem 
Querstrich) sowie die Länge der oberen Antennen inklusive der Kreise als 
Parameter für die Entwicklung der Klauengesundheit herangezogen werden. 
Die fett gedruckte Querlinie in der Box zeigt den Median (= FCS), in der Box 
liegen 50% der Werte (=Kühe). Die Länge der oberen bzw. unteren Antennen 
inklusive der Kreise beschreiben die Verteilung der oberen 25% und unteren 
25% der CCS Werte (Kühe). 
In dieser Herde lag der FCS beim 1. Besuch mit 40 relativ hoch und sank 
deutlich beim Besuch 2 auf 12 und bei Besuch 3 weiter auf 4 ab und blieb 
dann bei Besuch 4 und 5 auf 8. Auffällig ist hier die positive Entwicklung der 
25% der Kühe mit der schlechtesten Klauengesundheit (repräsentiert durch 
die Länge der oberen Antenne inklusive der Kreise) von Besuch zu Besuch. 
In diesem Betrieb mit endemischer Mortellaro-Infektion wurden nach dem 
1. Besuch, wo auch erstmals eine elektronische Dokumentation der Klauen-
daten erfolgte, Maßnahmen zur Behandlung und Vorbeuge der Mortella-
rokrankheit eingeführt. Dadurch konnte im Betrieb eine Verbesserung der 
Klauengesundheit von Besuch zu Besuch registriert werden, sowohl bezogen 
auf den FCS Wert als auch bei Berücksichtigung der 25% der Kühe mit der 
schlechtesten Klauengesundheit.
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